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� Risikomanagement – Rolle des Risiko-
Managers und Aspekte in der TIROLER

� Risikomanagement-Prozess

� Solvency II, Kurzüberblick – worum geht‘s? 
� Ansatz im Hause TIROLER mit 

Praxisbeispielen
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� Umfassende, realistische und zeitnahe 
Darstellung von Risiken in den VU‘s 

� Risiken müssen mit ausreichend Eigenkapital 
unterlegt werden 
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� Implementierung durch eigenen Risiko Manager

� Eigener Risikomanager - wird durch RM-
Projektgruppe und RM-Kernteam unterstützt 

� Kommunikationswege innerhalb der TIROLER
� Qualifizierte Aus- und Weiterbildung der MA
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� Anforderungen durch die Rückversicherer 
immer größer 

� Mehr Transparenz

� Portefeuilles untersuchen – Überblick über die 
Struktur des Bestandes

� Info über schlecht verlaufende Risiken

� WARUM?
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� Was ist ein Risk Manager ?
(ein professioneller Schwarzseher?)

� Welche potentiellen Schwachstellen lauern 
im eigenen Unternehmen?

� Was könnte bei diesem/jenem Geschäft 
schiefgehen ?

� Welche Risiken kommen in Zukunft auf uns 
zu?
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� Für die Sicherheit und Überlebensfähigkeit 
eines Unternehmens ist es wichtig
- Mögliche Gefährdungen und Risiken zu erkennen
- Finanzielle Auswirkungen eines 

Schadenereignisses abzuschätzen
- Risiken durch Wahl und 

Durchführung geeigneter 
Sicherungsmassnahmen
zu bewältigen
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� Beruf des RM speziell im Bereich Banken und 
Versicherungen im Aufwind

� Finanzbranche ist nach Pleiten noch 
vorsichtiger und der Gesetzgeber strenger
geworden

� Hilfe von externen Partnern, Risiken besser 
abzuschätzen 
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� Nicht nur im Einzelfall tätig werden ��� �
Präventivmaßnahmen setzen!

� Das RM-Angebot dem Kunden/Vertrags-
betreuer näher bringen –
Schadenvermeidung / Risiko-
minimierung (ohne Fingerzeig!)

� RM als Service anbieten
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1. Erstellung und Wartung der internen 
Prozessabläufe

2. Risikoidentifikation auf Basis der Prozesse

3. Erhebung und Prüfung des IKS je Prozess
4. Risikobewertung und –analyse
5. Risikosteuerung

6. Risikoüberwachung
7. Risikoreporting
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� Kern ist das Bestreben, auf Basis der 
Gesamtrisikoposition ein Eigenmittel-
erfordernis zu berechnen, mit denen ein VU 
mit der Wahrscheinlichkeit von X (99,5%) 
Y (200) Jahre seinen Verpflichtungen 
nachkommen kann.  
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Hauptfunktion von Solva-Vorschriften:

Schutz der Versicherten  
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� Kritik an Solvency I:
- Vergangenheitsorientiert

- Volumenorientiert und nicht risikoorientiert
- Keine Berücksichtigung von Qualität des 

Geschäfts, von RV-formen, 
Kapitalanlagerisiken, Asset-Liability-
Mismatch...
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� 1995 Arbeitsgruppe auf europ. Ebene �
Solvabilitätsvorschriften

� 1997 Beschluss, allumfassendes System zur 
Schaffung EM-Vorschriften zu konzipieren

� Solvency I – rasche Änderungen der 
bestehenden Richtlinien

� Solvency II – Überarbeitung des gesamten 
Systems
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� 2001 - Die EU-Kommission hat die CEIOPS 
(Committee of European Insurance and Occupational Pensions 
Supervisors = Die Europäische Versicherungs- und 

Pensionskassen-Aufsicht) angewiesen, Richtlinien 
und organisatorische Maßnahmen für die 
Durchführung von Solvency II zu setzen.
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� Seit 2004 – modifizierte EM-Vorschriften in 
Österreich in Kraft (BGBl. I Nr. 33/2003, 
durch das die Richtlinien über die Änderung 
der Solva-Vorschriften von VU – 2002/12/EG 
und 2002/13/EG - in den österreichischen 
Rechtsbestand übernommen wurden)

� Diese Regelungen stellen keine grundlegende 
Reform des Solvabilitätssystems dar

� Parallel dazu – Neuregelung auf europäischer 
und nationaler Ebene
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Wie bei Basel II (Banken) ��� � 3-Säulen-Ansatz

� Im Mittelpunkt steht ein ganzheitliches 
System zur Gesamtsolvabilität

� Betrachtung von quantitativen Aspekten 
(steht jederzeit ein ausrechendes Solvenzkapital zur 
Verfügung?)

� Betrachtung von qualitativen Aspekten 
(besteht ein adäquates RM-System im Unternehmen?)
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� Zeichnungspolitik
- Versicherungsschutz nur dort anbieten, wo 

Risiken kontrollierbar und tragbar sind (z.B. 
aufgrund von RV-Schutz)

- Klare Regelungen zur Zeichnung von 
Versicherungsgeschäften (z.B. bezüglich 
Risikoselektion / Prüfung bei 
Vertragsannahme

- Spezielle Überwachungsmaßnahmen für 
„besonders volatile und gefährliche Risiken“
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� Schadenmanagement
- ordnungsgemäße Schadenregistrierung, -

bearbeitung, Reservierungsmethoden und 
Schadenberichterstattung

- Unternehmensweit einheitlicher 
Erfassungsprozess von Schadenereignissen

- Vorschriften zur exakten Erfassung und 
regelmäßigen Aktualisierung von Schäden
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� An Erarbeitung von Standards sind 
mehrere Organisationen beteiligt:
- IAIS (International Association of Insurance Supervisors)

- IASB (International Accounting Standards Board)

- IAA (International Actuarial Association)

- Groupe Consultatif 
(Zusammenschluss europ. 
Aktuarvereinigungen)
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� Durchführung von Feldstudien
- QIS (Quantitative Impact Studies)
- Dienen der Abschätzung der Auswirkungen von 

Solvency II
- Derzeit wird bereits die 

4. Feldstudie (QIS 4) 
durchgeführt

Isch des alles 
kompliziert!
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� Montesquieu: „Ihr Stil muss knapp sein. (...) 
Die Sprache des Gesetzes muss einfach sein; 
der schlichte Ausdruck wird immer besser 
verstanden als der ausgeklügelte. (...)“

� „buta ember“: (überlieferte) Vorgabe Maria 
Theresias an ihre ungarischen Beamten. Jede 
behördliche Anordnung muss so formuliert 
sein, dass ein durchschnittlich gebildeter 
Mensch den Sinn und Inhalt nach einmaligem 
Vorlesen in eigenen Worten wiedergeben 
kann.
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� Softwaretool SEC-Insurance:
- Auswertungen zu Solvency II, Säule I (Bestimmung des 

RBC im Hintergrund eines umfassenden ALM-Ansatzes)
- Unternehmensanalyse und Bewertung
- Finanzmathematische Analyse und Projektion von 

bilanzrelevanten Größen einer Versicherung in die 
Zukunft

- Ermittlung der Einflussgrößen, welche die 
Unternehmensergebnisse maßgeblich bestimmen

- Schrittweiser Ausbau zu einem umfassenden 
Unternehmenssteuerungssystems
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Praxisbeispiele:

� Risikoidentifikation: Beispiel Asbest
� Naturgefahren
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Projekt: „Kumulatives 
Schadenpotential von worst-case
Szenarien in Tirol“

� Kumulative Analysen bzw. Szenarien für ganz Tirol
� Analyse von

- Schadenpotenzial (Exposition)
- zu erwartende Schäden (PML)
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� Prozesse
- Hochwasser
- Erdbeben
- Massenbewegungen
- Sturm / Hagel

� Risikoelement-Kategorien
- Gebäude und Inventar
- KFZ
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HORA Daten
� Bereinigung topographischer Fehler
� Berücksichtigung der Gebäude im Geländemodell
� Überflutungshöhe am Objekt
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� Berücksichtigung systematischer Ausspiegelungsfehler

Quelle: Willems, IAWG

Quelle: Ortner, 2007
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� Wenn die Schäden eines Jahres auf einen 
Tag fallen - die Regulierung von 
Kumulschäden wird immer anspruchsvoller
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

LOW RISK – MORE FUN !


